
Iah rh u nderte ein lebensvol les Bild
Professor Dr. Gerhard Sollbach referiert zum Elseyer Stift / Veranstaltung des Heimafuereins hervorragend besucht



Von Lutz Risse

HonrruumBURG.
Über regen Besuch freute
sich Widbert Felka, Vorsit-
zender des Hohenlimburger
Heimatvereins, bei der ers-
ten Veranstaltung des Hei-
matvereins in diesem Jahr.
Die Katechumenen bestuhl-
ten in mühevoller Hand-
arbeit den Saal des Melanch-
thon-Hauses für 90 Perso-
nen, die reichten fast nicht
au5.

Hinter der Elseyer Kirche be-
fand sich bis vor 200 Jahren
ein Damenstift. Drei Gebäude
sind sogar noch erhalten, heu-
te sind es allerdingsWohnhäu-
ser.

Grund genug, dass sich der
Heimatverein mit diesem The-
ma beschäftigte und mit der El-
seyer Kirche zu einer Gemein-
schaft sveranstaltung lud. Pfar-
rer Hans-Jörg Kröckert stellte
die Räumlichkeiten des Me-
lanchthonhauses zur Verfü-

Schon lange aor der
Auflösunglitt das
Elseyer Stift unter
f ortschreitendem
Verfall.
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gung.
1812 hat sich das Elseyer

Damenstift offiziell aufgelöst.
Mit dem Ende des Stifts hat
sich Professor Dr. Gerhard
Sollbach beschäftigt. Er be-
kräftigte die These, dass das
Kloster schon l_ange vor der
Aufgabe zerfanlkl#*war.,,Die

Anhänglichkeit der Stiftsda-
men an ihr Institut ist nicht
mehr so starkwie damals" * so
lautete das Thema des Vortra-
ges von Gerhard Sollbach, ein
Zitatdes Pastors f ohann Fried-
rich Möller. Interessant, pa-
ckend und kurzweilig bezog
Gerhard Sollbach die Zuhörer
mit in seinen Vortrag ein.

Bei der Gründung sieben
|ahrhunderte zuvor bot das
Elseyer Stift ein lebensvolles
Bild. Die Aufnahme der Da-
men verlangte verschiedene

anderem fu-
und Ehe-
ge vor der

Auflösung litt das Elseyer Stift
unter fortschreitendem Zer-
fall", so Gerhard Sollbach, der
intensiv nach den Ursachen
forschte. Dazu gehörte ab der
ersten Hälfte des 15. Jahrhun-
dert der Verfall der Gelübde -
die Säkularisation. Das geistli-
che Damen-Stift entwickelte
sich mehr und mehr zu einer
weltlichen Gemeinschaft .

Im späten Mittelalter besa-
ßen einige Stiftsdamen sogar
eigene Bauernhöfe. Es entwi-
ckelte sich letztlich so weiter,
dass die Mitglieder keinerlei
Gelübde mehr ablegen rnuss-
ten. .,Sie mussten 

- 
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gegenüber der Abtissin ein
Glaubensversprechen able-
gen.

Großen Schaden nahm das
Stift auch während der Kriegs-
zeit, des 5O-jährigen Kriegs
und des Siebenjährigen
Kriegs. Die Grafschaft Lim-
burg blieb zwar weitestgehend
von großen Kriegsschäden
verschont, jedoch richtete der
Durchzug der Truppen große
Schäden an. Zusätzlich war
das Elseyer Stift auch wirt-
schaftlich mehr und mehr an-
geschlagen.

Durch einen Beschluss des
Großt1erzog,tg,lgE, B,9rg ryurde
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das Elseyer Stift dann 1812
aufgelöst. ,,Ich behaupte, dass
ihm niemand eine Träne nach-
geweint hat", schloss Gerhard
Sollbach seinen Vortrag. Die
letzten verbliebenen Damen
erhielten vom Staat eine Pen-
sion für den Rest ihres Lebens,
den Bauern war es egal, wohin
sie ihre Pacht abgaben, und
das zu dieser Zeit wirtschaft-
lich schwer gebeutelte Hohen-
limburg hatte sicherlich ande-
re Sorgen.

Mit einer kurzen Fragerun-
de schloss sich ein informati-
ver Abend im Melanchthon-
haus' 
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Hervorragend besucht war der Vortrag von Prof. Dr. Gerhard Sollbach im Elseyer Melanchthonhaus.
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